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Staatsmyeiger für das GroßherzogtumKaden

J\l2 149 Mittwoch, » e» 31. Mai 1916 1Ö9. JllhrgllUg
Expedition :

Kan < ? riedrich >Straße Nr . 1t
sKrrmpv . Rr . Sdl , SS2, Sb3, Sb4),
Woselbst auch Anzeigen in Till -

psang genoiumeu werden .

BorauSbezahlunn : vierteljährlich 4 Jt ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltunz , Brieftriizergebübr eingerechnet , i Jk IT .9 —
Anzeigengebühr : die k mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25> # Briese und Gelt er frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , derals Kassenrabatt gilt und »erweigert werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach Smvfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei M- geerhebung,zwangsweiser Beilreibung und Konkursverfahren fällt der Rabalt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre ,
Aussperrung , Maichincubruch . Betricl -sstöiung im eigenen Betriebe oder in denen unserer Lieferanten bat der Inserent keine Ansprüche , falls dl :
Zeitung verspätet , in beschraukleiu U.»lsauze oder nichl erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr vberuouiilieu .

Unverlangte Drucksache »
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und es wird
Zeinerlei Verpflichtung zu irgend»
welcher Vergütung übernommen .

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

Haben mit Allerhöchster Staatsministerial - Entschließung
vom 6 . Januar 1916 auf die Höchstihrem Patronate un -
terliegende katholische Pfarrei Muggensturm , Dekanats
Gernsbach , den Pfarrkuraten Georg Dussel in Hörden
gnädigst zu ernennen geruht . Der Ernannte ist am 14.
Mai 1916 kirchlich eingesetzt worden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben mit Allerhöchster Staatsministerialentschließung
vom 6 . Januar 1916 aus der Zahl der von dem Erz -
bischöflichen Ordinariate vorgeschlagenen drei Bewerber
auf die katholische Pfarrei Worndorf , Dekanats Metz -
kirch, den Pfarrverweser Adolf Bernhard in Heinstetten
gnädigst zu designieren geruht . Derselbe ist ' am 14.
Mai 1916 kirchlich eingesetzt worden .

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrei
Weiher , Dekanats St . Leon , dem Pfarrer mit Absenz
von Schienen Dr . Hermann Bickel, Pfarrverweser in
Waltersweier , verliehen . Der Genannte ist am 14. Mai
(1916 kirchlich eingesetzt worden .

Gestorben sind folgende znruhegesetzte Beamte :
am 29 . April 1916 : Müller , Jakob , Amtsgerichtsregi -

strator in Eutingen ,
am 7. Mai 1916 : Leichtlen , Emil . Justizrat in Karls -

!ruhe ,
am 13. Mai 1916 : Beck , Alexander . Notar in Karls -

ruhe ,
am 14. Mai 1916 : Edelmann , Adam . Kanzleirat in

Karlsruhe ,
am 22 . Mai 1916 : Herbig , Johann . Rechnungsrat in

Karlsruhe .
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Nicbt - Amtlicker Geil
Karlsruhe , 30 . Mai .

* Pom Tage .
über die Lage vor Verdun schreibt der militärische

Mitarbeiter der ./Süddeutschen Reichskorrespondenz " :
Noch immer zerbricht sich die feindliche Presse in
langen Erörterungen den Kopf , aus welchen Gründen
Wohl die deutsche oberste Heeresleitung den Angriff auf
Verdun angesetzt habe , der sich als außergewöhnlich
schwierig herausstelle , ganz gewaltige Opfer koste und
doch nicht zum Ziele führen werde . Die neugierigen Fra -
ger werden schwerlich von irgend einer Stelle bei uns
eine befriedigende oder ihnen genügende Antwort erhal -
teu und sich deshalb mit der Tatsache abfinden müssen ,
daß die deutschen Truppen dem Zweck , den sie erreichen
wollen , mit jedM Tage näher kommen und sich darin
nicht beirren lassen durch den Willen und die Absichten
des Gegners , oder durch Schwierigkeiten irgend welcher
Art , die ihnen der Feind entgegenstellt . Im übrigen
erscheint es angebracht , einmal festzustellen , daß in den
Tagesberichten unserer Heeresleitung noch niemals von
einem eigentlichen Angriff auf Verdun die Rede gewesen
ist, daß vielmehr immer nur über Kämpfe auf beiden
Seiten der Maas berichtet wird , die bis jetzt gottlob stets
siegreich vorgeschritten sind . Im Gegensatz dazu schreibt
die französische Presse fortgesetzt von dem Verlauf des
Angriffs auf Verdun , und sie weiß ihren Lesern nichts
anderes davon zu erzählen , daß die von den deutschen
Truppen bis jetzt errungenen Vorteile ganz gering sind
und mit ungewöhnlichen Verlusten erkauft wurden . Diese
Behauptungen stellen die Tatsachen auf den Kopf .

Die Franzosen haben schon im Frieden Verdun als
die Hauptstütze ihres ganzen Verteidigungssystems an der
Ostgrenze , als das gewaltige Ausfalltor gegen Metz und
die dort zusammenlaufenden Bahnlinien angesehen . Die -
sem wichtigen Zwecke entsprechend ist Verdun mit enor -
men Mitteln modern ausgebaut und in weitem Umkreis
unter geschickter Ausnutzung der überaus günstigen ört -
lichen Geländeverhältnisse mit einem Kranz zahlreicher
Forts umgeben worden . Von solcher Bedeutung galt die
Festung in fcen höchsten militärischen Kreisen Frankreichs ,
daß sie es für geboten hielten , ihre Verbündeten in Ruß -
land und England stets auf dem laufenden über den
Stand und die Fortschritte der Befestigungsanlagen zu
halten . In Erinnerung sind in dieser Hinsicht die Be -
suche, die die ersten englischen und russischen Oberbefehls -
Haber im Weltkriege , die Generale French und der Groß -
fürst Nicolajewitsch , nicht lange vor dem Kriege besonders
der Festung Verdun abgestattet , und wie sie sich hinter -
her in den überschwenglichsten Ausdrücken über ihre
Eindrücke ausgesprochen haben .

Als Ausfallstor gegen Metz hat sich Verdun im Laufe
des Krieges noch nicht betätigen können , weil es dazu an
der Möglichkeit gefehlt hat , dank den Leistungen und den
Erfolgen der deutschen Armee . Aber in dem langen Stel -
lungskrieg , den die Ereignisse 'fett dem September 1914
geschaffen haben , hat sich die Festung doch zu einer wich-
tigen Aufgabe entwickelt, indem sie heute den Eckpfeiler
des französischen rechten Flügels bildet , den Hauptstütz -
Punkt , die Hoffnung und den Stolz ganz Frankreichs in
dem erbitterten Kampfe , den die Republik uns aufge¬

zwungen hat . Unter diesen Gesichtspunkten würde es
durchaus verständlich sein , wenn unsere oberste Heereslei -
tung sich das schöne Ziel gesetzt haben sollte, den Fran -
zosen das festeste Bollwerk ihres gesamten Grenzschutzes
endgültig zu entreißen .

Der Verlauf des Krieges insonderheit die über alles
Erwarten schnelle Fortnahme der großen belgischen und
russischen Festungen durch die deutschen Truppen hat es
aber mit sich gebracht , daß die Verteidigung Verduns und
seinen Anlagen einer gründlichen Revision unterzogen
worden sind . Man hat erkannt , daß gegenüber den schwer-
sten Geschützen auch die stärksten Betonbauten aus die
Dauer nicht standhalten können , daß es vielmehr erfor¬
derlich ist , das Vorgelände einer Festung in weitem Um -
kreis in die Verteidigung einzubeziehen . Diese schwierige
Ausgabe haben die französischen Ingenieure bei Verdun
in glänzender Weise gelöst, indem sie jede Geländefalte
durch die Anlage von tief in die Erde eingegrabenen und
gepanzerten Unterständen und Batterien ausnutzten . Und
so geschickt und so zahlreich finden sich diese Bauten zu
beiden Seiten der Maas , daß es unseren kundigen Flie -
gern nicht immer gelingt , sie auf die photographische
PJafte zu bringen . Aber alle diese großen und kleinen
Hindernisse tun der Tüchtigkeit , der Tapferkeit und dem
Mut unserer unvergeßlichen Truppen und ihrer Führer
keinen Abbruch . Wo einmal zugegriffen ist , da wird nicht
locker gelassen , so groß und so nachhaltig auch der Wider -
stand sein mag , den der Gegner leistet und so vielfach auch
die feindlichen Anstürme sind, um die verlorengegangene
Stellung wieder zu gewinnen . Unterstützt wird unser An¬
griff besonders durch die schwere Artillerie , die bis jetzt
jedes feindliche Ziel niedergerungen hat und deren Ver¬
dienst es ist , daß alle bisherigen Erfolge in deni harten
Ringen an den beiden Maasufern mit verhältnismäßig
sehr geringen Opfern erkauft werden konnten .

Genau drei Monate dauern nun schon die Kämpfe in
der Gegend um Verdun . Die Ergebnisse sind, trotz der
gegenteiligen Behauptungen der Franzosen , in jeder Hin -
ficht zuftiedenstellend und sehr erheblich. Als Beweis hier -
für genügt allein die Tatsache , daß wir in diesem Ab-
schnitt 350 Quadratkilometer Raum gewonnen haben und
daß die Franzosen nicht weniger als 52 Divisionen zum
Teil sogar mehrere Male einsetzen mußten , um sich zu
behaupten oder die Angriffe zu erneuern , nachdem eine
Stellung verloren gegangen war . Welch große Masse diese
52 Divisionen bedeuten , erhellt aus der Tatsache , daß die
aktive Armee Frankreichs im frieden nur 47 Divisionen
stark ist und daß schätzungsweise zurzeit den deutschen
Armeen auf französischem Boten nicht mehr als insgesamt
120 Divisionen gegenüberstehen . Von ihnen ist also nahe -
zu die Hälfte vor Verdun festgelegt, wodurch auch bewie -
sen wird , wie hoch £je Franzosen den Besitz dieses Platzes
einschätzen .

Die Absichten unserer obersten Heeresleitung bezüglich
Verduns entziehen sich naturgemäß unserer Kenntnis . »
Was wir auf dem linken Maasufer bisher erreicht , ist,
daß nachdem die beiden äußeren Verteidigungslinien
der Festung Verdun mit ihren festesten Stützpunkten des
„Toten Mann " und der Höhe 394 fest in unserer Hand
sind , wir uns nun der Hauptzerteio >.iu ngslini e nähern ,
die auf dem rechten Flügel mit dem Fort de la Marre
beginnt und sich dann über den Bourrus -Wald und der
Höhe 310 zum linken Flügel mit dem Hesse -Wald hinzieht .
Es ist nicht zu zweifeln , daß , wenn es verlangt wird , auch
diese Linie von unseren tapferen Truppen genommen
werden wird . Wer Zeit gehört dazu , das muß den Unge -
duldigen immer wieder gesagt werden .

Westlicher Kriegsfchanplatz.
Die wahre Wirkung unserer englischen Luftangriffe .
* Ein aus England zurückgekehrter bekannter hollän -

bischer Großkaufmann erzählt ? dem Berichterstatter der
Telegraphenunion folgendes :

Wie tiefeingreifend die Folgen der zetzt so häufig gewor-denen Zeppelinbesuche über England jind, geh: hervor auS
dem allerneuesten Erlaß des Feldmarschalls-Oberkommandan-
ten der Heimatsarmee in England , der aus Anlaß der aller -
jüngsten Erfahrungen und angestellter Versuche verordnet,
daß nur mehr die allernotwendigsten Signallichte und
Laternen auf den Bahnhöfen und Eisenbahnstrecken bei ein»
tretender Dunkelheit erleuchtet werden dürfen bei drohender
Gefahr eines Zeppelinangriffs . Dies gilt ganz besonders für



jene Landesteile , welche bisher schon von Zeppelinen besuchtwurden , oder in der Richtung der Annäherung desselben lie-gen, gilt aber auch für die Bahnhöfe und Kifenbahnstrecken imallgemeinen , indem verordnet wird, daß alle Stationen undalle laufenden Zü« e auf den Strecken möglichst unauffällighinsichtlich ihrer Beleuchtung seien. Als eine Folge dieserVerordnung kann betrachtet werden , daß weiter « 14 Bahn -Höfe im Bezirke von Groß - London ganz undgar geschloffen wurden und viele andere nach eintreten -der TXinkelheit nicht benutzt werden, bezw. die Züge dort nichthalten . Schließlich werden noch besondere (nicht öffentlichbeka«ntgemachte> Verhaltungsmaßregeln den Eisenbahnver -waltungen und Stationsvorständen gegeben für den Augen-blick des Eintritts eines Angriffes von Zeppelinen über ihremDistrikt . Einen weiteren Beweis liefert auch noch ein Be-fchluß , welche seitens einer besonderen Zweckversammlungvon Bürgermeistern Ver Großlondoner Vorstädte sowie derVorstädte der Londoner Feuerwehrbrigaden unter Anwesen-heit von Vertretern der Militärbehörden angenommen wurdeDieser Beschluß lautete : Daß angesichts der Gefahren , welchefür das öffentliche Leben und das Publikum aus den feind¬lichen Luftangriffen entstehen , diese Versammlung (reprasen -tative Vertreter der Großlondoner Bezirke) der Meinung ist,daß eine genügende Anzahl von ausgebildeten Feuerwehr -männern in den Bezirken der Lokalbehörden von Großlondonzur wirksamen Beschützung von Leben und Eigentum zurück -behalten werden möge. Dieser Beschluß geht an das Krieg- -Ministerium , damit diejenigen Feuerwehrleute , welche nachden Bestimmungen des neuen Wehrp>esetzes zum Dienst imHeere eingezogen werLen würden , nicht eingezogen werden,sondern für den Fsuerwehrdienst in Großlondon als unab -kömmlich betrachtet werden sollen . Ganz interessant für un -sere deutschen Militärbehörden ist das Z u g e st ä n d n i s , dasvon allen diesen repräsentativen Vertretern Großlondons je-denfalls ohne an die Wirkung im feindlichen Deutschland zudenken , gemacht wurde, über den „ Charakter " Londons alseines „militärischen " Pl a tz e s . Es wurde nämlich, umdie Notwendigkeit des Vorhandenseins von genügenden Feuer -Wehrleuten recht dringend hinzustellen , von allen! Seitendringend unterstrichen, daß die Feuersgefahr gerade invielen Vororten doch so sehr groß sei wegen der „dortbefindlichen Munitionsfabriken " ! . Den Vorsitzbei den Versammlungen führte der Bürgermeister von Brom-key (in der Nähe des Christalpalastes ) , Mr . Alderman James .Eine Stadt oder ein Bezirk, in dem sich Munitionsfabrikenbefinden, ist bekanntlich ein legitimes Ziel für die Angriffeunserer Zeppeline, geradeso wie die französischen Fliegersuchen , unsere Munitionsfabriken mit Bomben zu belegen.Wenn die englischen Minister und englischen Zeitungen wiedervon „mchfofen" Angriffen auf das harmlose offene Londonsprechen und zetern , so wird es gut sein , die Herren Englän -der auf die Aussagen der Bürgermeister von GroßlondonerLokaldistrikten hinzuweisen , wonach dieselben „wichtigeMunitionsfabriken "
beherbergen.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Wik« , 29. Mai . Amtlich wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz : ^Stärkere russische Kräfte versuchten in den letztenTagen , sich durch Laufgräben und Sappen an unserebeharabische Front heranzuarbeiten . Das Feuer unsererGeschütze und Minenwerfer vereitelt die Arbeiten des
Feindes . Sonst nichts von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Im befestigten Raum von Asiago überschritten unsereTruppen bei Roana das Assa- Tal , warfen den Feind beiC a n o v a zurück und breiteten sich auf die südlichen undöstlichen Talhänge aus . Andere Kräfte nahmen nach

Überwindung der Befestigungen auf dem Monte Jnter -rotto die Höhe nördlich von Asiago in Besitz. Weiter imNorden sind der Monte Zebio , Monte Zingarclla undCorno di Campo Bianco in unseren Händen .
Im oberen Posina - Tat wurden die Italiener nach hart -

nackigem Kampfe aus ihren Stellungen westlich und süd-
lichi Bettale vertrieben .

Südöstlicher Kriegsschanplatz :
Ruhe .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Hoefer , Feldmarschalleutnaut .* Die Leistuugen der österreichisch - nngarischen Flotte .Die „Basl . Nachr .

"
veröffentlichen eine Zusammenstel -

lung der Verluste der österreichischungarischen Flotte undder italienischen Flotte seit
'
Kriegsbeginn . Der Gesamt -

Verlust der österreichischen Flotte beträgt 5000 Tonnen
(seit Eintritt Italiens in den Krieg nur 2700 Tonnen ) ,der Gesamtverlust Italiens dagegen 33 000 Tonnen . Ein¬
schließlich der französischen Verluste in der Adria (15 000Tonnen ) ergibt der Gesamtverlust der Entente in derAdria rund 50 000 Tonnen . Also gerade zehnmal so viel ,wie auf österreichisch-ungarischer Seite . Das Basler Blattschließt seine Feststellung mit dem Bemerken , daß die
österreichische Flotte sowohl seemännisch , als auch mili¬tärisch Ruhmestaten in einem für ihre Kräfte kaum
glaublichen Maße geleistet hat . (Gen . G .K .) -

Der Krieg znr See .
* Die amerikanische Note an England . Ein Funkspruch vondem Vertreter des Wolssschen Bureaus meldet aus New -York : 2>te Zeitungen besprechen die amerikanische Rote, inder gegen die britische und französische Behandlung der Post-sachen protestiert wird. Die Note ist, wie ein Telegramm ausWashington hervorhebt, schärfer als alle vorhergehenden, wasden Ton anbetrifft , >der von den Vereinigten Staaten gegen-über den Alliierten angeschlagen wird . Man vermutet , daß sieein Gefühl der Bitterkeit erzeugen wird .Die Note zieht die Aufrichtigkeit Englands und Frankreichsin ihrer Beantwortung der ersten amerikanischen Note inFrage und führt dann , indem sie gegen die Behandlung derPostsachen Einspruch erhebt , Rechtsbeispiele an , wie sie vonden beiden Regierungen aufgestellt worden sind. In diesemZusammenhange enthält die Note folgende bemerkenswerteStelle : „Selbst p dem gegenwärtigen Kriege hat , wie dieDe^ schrift GroßbÄtanniens und Frankreichs bestätigt , ihrFeind Deutschland es verabscheut , die neutralePost sogar an Bord kriegführender Dampfer zu behel¬ligen . Dies tritt deutlich in dem Falle zutage, als derTxmipfer ^Florida " von dem Hilfskreuzer „Prinz Eitel Fried -tjd)" aufgebracht wurde , ein Fall , der von der britischen undfranzösischen Regierung zur Unterstützung ihrer Beweisfüh¬rung betaeffexi) die PÄechost herangezogen worden ist. " Fol¬

gende Stellen der Rote werden in den Überschriften der Zei-tungen hervorgehoben: „ In Anbetracht der unangebrach¬ten Methoden , die von den englischen und fran -zöfischen Behörden angewendü werden, indem sie dieDurchfahrt der Pvst zwischen den Vereinigten Staaten und an-deren neutralen Ländern und zwischen den Vereinigten Staa -ten und Englands Feinden verhindern , kann , die Regierungder Vereinigten Staaten nicht länger den Schadendulden , welchen die Bürger der Bereinigten Staaten in¬folge dieser Methoden erlitten hcchen und weiter erleiden . Sichden ungesetzlichen Praktiken dieser Art unterwerfen , würdedie Türe für wiederholte Verletzungen des internationalenRechts durch kriegführende Mächte öffnen , unter dem Hinweisauf die militärische Notwendigkeit, über die sie allein urteilenwürden . "
* Ein fehlgeschlagener britischer U -Bootsangriff . „Ber -lingsk^ Lidende " meldet lt . W .T . -B . aus Stockholm : BeiOxeloesund wurde vom Meere her kräftiges Geschützfeuergehört , das eine Viertelstunde dauerte . Es rührte vondem Angriff eines feindlichen Unterseebootes auf vierdeutsche Erzdampfer her , die von drei deutschen bewaff -neten Vorpostenschiffen begleitet waren . Der Angriffmißglückte . Das Unterseeboot stellte plötzlich sein Feuerein . Die sieben deutschen Schiffe passierten gestern vor -mittag Hland . Es ist unbekannt , aus welchem Grunddas Unterseeboot das Gefecht abbrach .

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 29 . Mai . Das Hauptquartier teiltunterm 28 . mit : An der Jrakfront keine Verände -rung . — Kaukasusfront : Auf dem rechten FlügelGefechte zwischen Erkundungsabteilungen . Ein über -raschender Angriff einer feindlichen Abteilung auf un -sere vorgeschobenen Posten scheiterte . Wir machteneinige Gefangene . Im Zentrum Ruhe . Auf dem linkenFlügel vertrieben wir durch Gegenangriff den Feind , dereinen Teil unserer Vorpostenstellungen besetzte. Wir er -beuteten eine Anzahl Gewehre und Pionierwerkzeuge .Ein die Halbinsel G a l l i p o I i überfliegender feind -licher Flieger floh in der Richtung auf Jmbros , sobaldeiner unserer Flieger erschien . Im der Umgebung vonK e u st e n und Ada erschienene Torpedoboote wurdendurch Feuer vertrieben . Zwei feindliche Monitore undeinige Torpedoboote beschossen darauf unsere in der Um -gebung aufgestellte Artillerie wirkungslos . Als ein Mo -nitor durch unser Gegenfeuer getroffen wurde , stelltendie feindlichen Schiffe ihr Feuer ein und entfernten sich.Sonst nichts besonderes .

Der Krieg und die Keimat .
Der Wirtschaftsplan im Hauptausschuß .Berlin , 29 . Mai . Im Hauptausschuß des Reichstagserklärte auf eine Anfrage der Berichterstatter Abgg. GrafWestarp und Hoch Präsident des Kriegscrnöhrungsamtes vonBatocki u . a . folgendes : Auf die Einfuhr habe er keinenEinfluß . Erst in dem Augenblick , wo die Ware ins Landkomme , trete sie unter seine Verwaltung . Die zweite Schrankebestehe für ihn in dem Verhältnis zu den militärischen Kam-mandostellen. Während des Krieges sei es ganz undenkbar ,daß die militärische Organisation sich irgend einer anderenStelle unterordnen könne . Weites Entgegenkommen werdeer gewiß finden . „ Wir muffen uns innerhalb des Rahmensder verwaltungsmäßigen Möglichkeiten halten . Darüber hin-ausgehende Hoffnungen würden völlig zustanden werden.Hinsichtlich des Wirtschastsplanes fiflrdas neue Ernte¬jahr verkenne er den Ernst der Zustände und die vorüber -gehenden Schwierigkeiten durchau nicht . Trotzdem sehe er miteinem gesunden Optimismus in die Zukunft . Die hochbedeut -fame Frage der Fettversorgung werde kaum in einigen Wochengelöst werden können. Es bestehe begründete Hoffnung aufAbhilfe in ganz kurzer Zeit .Man sollte doch nicht vergessen , daß in den landwirtschaft¬lichen Betrieben alles auf das Wetter ankomme. Die Butter -menge hange von der Milcherzeugung ab , diese aber wiedervom Wetter . Wenn es heute gründlich regnen würde , hättemorgen Ostpreußen 30 Prozent Milch mehr . Erfreulicherweisehabe es in den ersten Tagen seiner neuen Amtsführung schonstark geregnet . Das sei ein gutes Omen . In der Landwirt -schast dürfe der Großbetrieb nicht als typischer Produktionsfaktorangesehen werden . Die nicht gut organisierten Klein - undMittelbetriebe , die doch nur von Fall zu Fall disponieren könn -ten , würden 90 Prozent der Gesamterzeugung stellen. Mit denweiten Volkskreisenhoffe er Fühlung zu nehmen und diese auf -recht zu erhalten . Über die Tätigkeit des Kriegsernährungs -amtes soll innerhalb der von den Rücksichten auf den Kriegun>d das Ausland zu ziehenden Grenze fortlaufend berichtetwerden , aber das Amt werde sich vor Maßnahmen , die aufrei -zend wirken könnten, hüten . Nach Pfingsten werde er die bun -desstaatlichen Hauptstädte aufsuchen, um mit den maßgeben -den Herren Fühlung zu nehmen . Auf einige Bemerkungeneines sozialdemokratischen Ausschußmitgliedes führte Präfidentvon Batocki weiter aus , er werde mit dem parlamentarischenBeirat engste Fühlung unterhalten , um die Verständigungauftecht zu erhalten . Die Massenspeisung soll gefördert wer-den. Zu ihrer Finanzierung würde er schon in den nächstenTagen Geldmittel vom Reichstage anfordern müssen, damit dieGemeinden unterstützt werden könnten. Die Fleischvor -ratserhebungen sollten auf die Haushaltungen ausge -'dehnt werden, ohne daß man kleinlich vorgehe.Berlin , 29. Mai . Im Hauptausschuß des Reichs -t a g e s erklärte weiter ein Vertreter des Kriegs -Ministeriums , die Beziehungen des Kriegsministeriumszu dem neuen KriegernährunxKamt seien bestimmt durch dieBedürfnisse des Heeres, das gewiffe festgelegte Mengen Le-bensmittel unbedingt benötige. An diesen Mengen werde aberkeineswegs starr festgehalten. Die Lage der Zivilbevölkerungwerde auch von dem Kriegsministerium vollauf gewürdigt .Präsident v. Batocki - sagte dann : Was die Landwirtschaftangehe, so sei jedes Mittel zur Erhaltung und Steigerungder Produktionsfreudigkeit anzuwenden. Allerdings müsse dasInteresse der Erzeuger in den nächsten zehnWochen in den H i n t e r gr u nd treten . I e tz t sei an -gesichts der Lage im Lande und mit Rücksicht auf die Wirkun -gen nach außen hin eine besondere Berücksich -tigung am Platze. Die Landwirte brauchten nicht zu glau -ben , daß die Verhältnisse so bleiben würden , vielmehr werdesehr bald auch von dem Kriegsernährungsamt alles geschehen ,um die Erzeugung zu fördern . Auf Anregung ausder Kommisston teilte er ferner mit , er wolle seine Bedenkengegen eine Erhöhung der Zahl der Vorstandsmitglieder von

9 auf 1t zurückstellen und beim Reichskanzler beantragen ,je einen norddeutschen und einen süddeutschenVertreter der Landwirtschaft z » berufe « .
(W.B .)* Der Kaiser und Ostpreußen . Der Kaiser hat aufden Bericht des Staatsministeriums vom 26 . Mai folgen¬den Erlaß an das preußische Staatsministerium ge-richtet :

Aus dem Bericht des StaatsministeriumS vom 26. Mai Hab«ich mit Freude und Anerkennung ersehen, daß durch diemutige , vertrauensvolle Haltung und den Fleiß der in ihreverwüsteten Heimstätten heimgekehrten Bevölkerung meinertreuen Provinzen Ost- und Wsstpreußen und durch das tat -kräftige Handeln aller dazu berufenen Behörden und BeamtenVerkehr und Wirtschaft, Ackerbau und Gewerbe in den ge-schädigten Landesteilen mit der gebotenen Eile in Gang ge-bracht und der Wiederaufbau der durch den Krieg und dieVerwüstung beschädigten Gebäude mit Umsicht und Erfolg inden Weg geleitet ist. Den Männern und Frauen , die hierzuin der Ausübung ihres Dienstes in Staat und Gemeinde , wie .in freiwilliger Liebestätigkeit mit Einsetzung ihrer ganzenKraft beigetragen haben , gilt mein königlicher Dank ; er giltinsbesondere der Kriegshilfskommission in Königsberg , die inerfolgreichster Mitarbeit den Staatsbehörden bei der Erfüllungihrer Aufgaben zur Seite gestanden hat . In sicherem Ver-trauen , das die zur Vollendung dieses im Kriege begonnenenHilfswerkes erforderlichen staatlichen Ausgaben auch ferner -hin die bereite Zustimmung beider Häuser des Landtages fin¬den werden, beauftrage ich das Staatsministerium , zugleich inBilligung der Vorschläge über die Fortsetzung des begonnenen' Werkes, die beifügende Denkschrift Wer die Beseitigung derKriegsschäden dem - Landtage der Monarchie zur Kenntnis »nähme vorzulegen.
Gegeben Großes Hauptquartier , den 27 . Mai 1916 .

gez . : Wilhelm R.gez. : von Bethmann -Hollweg, von Beseler , Freiherr vonSchorlemer , von Jagow , von Breitenbach, von Trott zu Solz ,von Loebell, Helsserich , Sydow, Lentze, Wild von Hohenborn .

Der Reichskanzler in Süddeutschland .
München , 29 . Mai . (W .T .B .) Der R e i ch s k a n z l e rtraf heute vormittag mit den Herren seiner Begleitunghier ein . Er wurde von Legationsrat im Ministerium desÄußern , Fohr . v . Stengel , dem preußischen Gesandten ,Botschafter Frhr . v . Schoen , u . dem preußischen Gesandt -

schaftsattache , Baron Rothschild , empfangen . Der Reichs -kanzler , der feldgraue Generalsuniform trug , wurde aufdem Bahnhof vom Publikum freudig begrüßt . Er be-wohnt als Gast des Königs die Kurfürstensimmer .W .T .B . München , 29 . Mai . König Ludwig emp -fing heute vormittag 11 Uhr den Reichskanzler in länge -rer Audienz . Hierauf wurde der Reichskanzler auch vond>er Königin empfangen . Um 1 Uhr gab der König zuEhren des Reichskanzlers in den reichen Zimmern derResidenz eine Frühstückstafel , zu der geladen waren dieGesandten der Bundesstaaten , die bayerischen Ministermit Ausnahme des erholungsbedürftigen Ministerpräsi¬denten , der Begleiter des Kanzlers Legationssekretär GrafZech u . a.
W .TLZ . München , 29 . Mai . Der Reichskanzlerstattete nachmittags um 6 Uhr dem MinisterpräsidentenGrafen von Hertling einen dreiviertelstündigenBesuch ab und unternahm darauf eine Spazierfahrt nachdem Nymphenburger Schloß . Abends folgte er einer Ein -ladung des preußischen Gesandten Freiherrn von Schönund dessen Gemahlin zu einem Abendessen .
Stuttgart , 29 . Mai . (W .T .B .) Der Reichskanzlertrifft morgen nachmittag 4 .44 Uhr mit seinem Schwieger -söhn , Grafen Zech dem Legationsrat im AuswärtigenAmt , von München kommend , hier ein und wird auf Ein -ladung des Königs im Rösidenzschloß Wohnung nehmen .Abends findet Empfang und daran anschließend Hoftafelbeim König statt . Mittwoch , 12 .27 Uhr reist von Beth -mann -Hollweg nach Karlsruhe .

Berlin , 27. Mai . (Amtlich.) Nach einer Verordnung desBundesrats vom 26. Mai soll in Zukunft den Angchöri-gen der Angestelltenversicherung , die im gegen-wältigen Kriege durch Kriegs - , Sanitäts - oder ä h n -l t ch e Die n st e dauernd beruss unfähig gewordensind oder werden, auf ihren Antrag die Hä * * < e der für siean die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte entrichte¬ten Pflichtbeiträge erstattet werden . Bei freiwil -liger Versicherung werden unter den gleichen Voraussetzungendrei Viertel der eingezahlten Beiträge erstattet . Der An-spruch verfällt , wenn er nicht binnen Jahresfrist nach Ein -tritt derBerufsunfähigkeit geltend gemacht wird ; diefe Fristbeginnt jedoch nicht vor Schluß des Kalenderjahres , in wel-chem der Krieg beendet wird.Die Entscheidungen der obersten Militärbehörde darüber ,ob eine Gesundheitsstörung als Dienstbeschädigung und dieDienstbeschädigung als durch den Krieg herbeigeführt zu be-trachten ist, sind sür die Instanzen der Angestelltenversicherungbindend . Die Verordnung hat von Beginn des Krieges abrückwirkende Kraft .
Das Bedürfnis zu dieser Verordnung hat sich herausgestellt ,weil fiir den Angestellten noch Eintritt der Berufsunfähigkeitfreiwillige Beiträge nicht mehr entrichtet werden dürfen . Dadie Angehörigen der Angestelltenversicherung die Wartezeit(soweit sie nicht durch Einzahlung der Prämienreserve abge-kürzt haben, was natürlich die Ausnahme ist) noch nicht erfüllthaben können, verlieren sie mit dem Eintritt der Berufsun »sähigkeit ihre Ansprüche auf die Leistungen der Versicherung.Lediglich im Falle ihres Ablebens findet eine Rückerstattungder Hälfte der eingezahlten Beiträge an die Wittwe oder diehinterlassenen Kinder statt .Die neue Verordnung soll die Rückerstattung an die Versiche -

rungSpflichtigen selbst ermöglichen, wenn diese einen ent-spre-
chenden Antrag stellen . Die Rückerstattung liegt im Interesseder Versicherten, wenn mit dauernder Berufsunfähigkeit zurechnen ist. Die Stellung des Antrags empfiehlt sich dagegennicht , wenn der spätere Wiedereintritt der Berufsfähigkeit undder Versicherungspflicht wahrscheinlich ist, denn mit der Rück-
erstattung erlischt natürlich die bisher erworbene Anwart »
schast.

* Erfolg deutscher Gegenmaßregeln . Amtlich wird aus Bes ^lin gemeldet : Die französische Regierung hat um dif-eJey »



teSBenSe die Fleisch - und Brotportionen der kriegS-und zivllgefangenen Deutschen in Frankreich herabgesetztSie begründet diese Anordnung mit dem Hinweis darauf, daßdie kriegs-- und zivilgefangenen Franzosen in Deutschland die-
selben Portionen erhalten, ohne zu berücksichtigen, daßDeutschland infolge der völkerrechtswidrigen Blockade seiner
Feinde zu einer Verminderung des Verbrauches von Brot
und Fleisch gezwungen ist , während Frankreich freie Einfuhr
hat . Die deutsche Regierung erhob sofort schärf -
Pen Einspruch und ordnete Gegenmaßregeln an.Der erste Erfolg war , daß die französischen Lagerkomman-
danten angewiesen wurden , als Ersatz für die fortfallenden
Mengen von Brot und Fleisch reichlicher Gemüse zuliefern . Weitere Verhandlungen haben sodarm zu dem E r -
g e b n i s geführt , daß die Brotmengen aller kriegs- und zivil-
gefangenen Deutschen in Frankreich mindestens auf 600
Gramm täglich annähernd auf den früheren Satz erhöh !
wurden . Darauf hat die deutsche Regierung , die als Gegen-
Maßregel verfügte Sperre der Brotssmmelsendungen au?
Frankreich für die Versorgung der kriegs- und zivilgesangenei'
Franzosen in Deutschland aufgehoben und ihre weitere Aus -
Gestaltung gestattet . Die in letzter Zeit in der Öf¬
fentlichkeit geäußerte Besorgnis , unsere gefangenen Landsleute
in Frankreich könnten durch ungenügende Ernährung ge¬
sundheitlich geschädigt werden, ist also glücklicherweise hinfäl¬
lig geworden. Selbstverständlich werden die zuständigen Stel¬
len darüber wachen , daß in den französischen Lagern die an-
geordneten Aufbesserungen der Kost wirklich überall durch -
geführt und beibehalten werden.

Städteblätter oder freie Zeitungen .
In der „ Zeitschrift für die gesamten Staatswissenschaften '

wurde vor einiger Zeit unter Vorführung eines umfangrei¬
chen statistischen Materials der Vorschlag gemacht : Die
Städte sollten eigene Stadtzeitungen begründen , indem sie
Amtsblätter im eigsven Betrieb zu Nachrichtenblättern aus -
bauen , diesen die amtlichen Bekanntmachungen zur alleinigen
Veröffentlichung vorbehalten und sie außerdem mit dem Mo-
nopol für den Arbeitsmarkt ausstatten , worauf sie dann , alle
Möglichkeit der Reklame und Anzeigewerbungen ausnützend ,
auch die Familienanzeigen und Geschäftsanzeigen allmählich

, gewinnen und mit den übrigen Zeitungen erfolgreich in Wett -
bewerb treten könnten. Den einzelnen Haushaltungen in
der Stadt sollten diese Stadtzeitungen unentgeltlich oder ganz
billig zugestellt werden . So würden die Städte nicht nur viel
Geld verdienen , was sie künftig gut gebrauchen könnten , son -
dern auch volkswirtschaftlich Nutzen stiften , indem sie den
heimkehrenden Kriegern ganz billig oder umsonst den ..Ar¬
beitsmarkt " in den Stadtzeitungen zur Verfügung stellten.

In der letzten Nummer des „Z e i t u n g s v e r l a g s " wird
dieses Projekt einer sachlichen Prüfung unterzogen , die ergibt ,
daß ein Defizit wahrscheinlich wäre . Weiter ergibt sich , daß
gerade die BerufIkreise , denen bei der Heimkehr der Krieger
die neuen Stadtzeitungen mit billiger oder gar unentgeltlicher
Jnserierung des Arbeitsangebots helfen sollen, zumeist nicht
die Tageszeitung , sondern andere Arbeitsnachweise be»
nutzen ; und ferner , daß die Arbeitsuchenden, die jetzt die freie
Zeitung benutzen , weil diese zugleich weit über den Erschei¬
nungsort hinaus wirkt, bei einem Zwang zur Jnserierung
in der Stadtzeitung dies : Wirkung ihrer Anzeige verloren
würden . Somit kommt der „ Zeitungsverlag " zu dem Schluß -
ergebnis , daß die Städte sich mit diesen Stadtzeitungen
ein zweifelhaftes Geschäft aufladen und daß sie nur Volkswirt-
schaftlich und gemeindepolitisch fragwürdige Zeitungsunter -
nehmungen schaffen würden , die bei der Schwerfälligkeit einer
Beamtenverwaltung geschäftlich nicht viel mehr erreichen, als

^ daß sie das mit der Stadt gewachsene freie Zeitungswesen ge-
'
werblich unnütz beunruhigen und beeinträchtigen . Die Be-
tätigung des Bürgersinnes und die bürgerliche Freiheit , wird
hinzugefügt , verlange auch ein freies , gewerblich gesundes und
auch den städtischen Interessen gegenüber unabhängiges Zei¬
tungswesen , und die Städte brauchten zu ihrem Gedeihen
nicht nur gute Finanzen , sondern auch gute Zeitungen ^ Die
Gründung solcher mit politischem Text ausgestatteter Städte -
blätter würde, so schließt der „ Zeitungsverlag , eine ununter »
brochene Versuchung für die mit der Aufsicht betrauten städti¬
schen Organe sein , der bürgerlichen Selbstverwaltung oder
auch einzelnen Bürgern gegenüber das Stadtblatt alsiJcacht -
mittel zu benutzen , namentlich dann , wenn in der « irqer -
schaft einzelne Parteien einander gegenüberstehen. Die
Folgen wären Mißtrauen und Unfrieden , die nirgendwo we -
Niger erwünscht sind , als in der Leitung von Städten , wo alles
auf Eintracht und Vertrauen gestellt ist . Zum Ansehen und
zur Wohlsahrt der Städte gehört, seitdem das ganze Reich
sozusagen eine große Gemeinde geworden ist . daß ste ein über
die Stadt hinaus , beachtetes freies Zeitungswesen haben —
und behalten."

Die Neutralen .
' Die Hindernisse zum Frieden . Das . .Berner Tag -

blatt " bespricht anläßlich des Austausches der Friedens -

Äußerungen leitender Staatsmänner die Hindernisse zum
Frieden . Zu der Forderung des englischen Staatssekre -
tärs des Äußern Grey , die Zentralmächte , die auf allen
Punkten in Feindesland siegreich eingedrungen seien , soll-
ten ihre Niederlage anerkennen , schreibt das Blatt lt . W .
T .B . :

„Wahrlich, um derartiges zu fordern , braucht man eine
Unverfrorenheit , die großartig ist. Wer eine so
ungeheuerliche Stellung gegenüber dem
Gegner einnimmt , wer so unglaublich die Logik der
Tatsache unter die Füße tritt , hat überhaupt gar
nicht die Absicht, Frieden zu schließen . Ein großes Hindernis
ist es auch , daß Grey , der erste Kopf Englands , so ganz Eng .
Kinder ist , daß er zum Beispiel außer Englisch gar keine an-
dere Sprache Europas versteht und nicht imstande ist, die Konz-
Zerrede aus eigener Sprachkenntnis beurteilen zu können. Er
ist mithin ganz auf das Bild angewiesen, das ihm seine unver -
antwortlichen Untergebenen von den Gegnern machen. Rur zu
oft erkennt man in seinen Äußerungen den völligen Mangel
an eigenem Urteil . Daß weitere Männer des offiziellen Eng-
lands und Frankreichs es wagen , ohne mit der Wimper zu
zucken , davon zu reden , Deutschland sei am Erlöschen , es
brauche nur noch etwas Geduld, dann sei das große Ziel er-
reicht, das ist uns unerfindlich . Jeder sieht doch, der auch nur
«in Mindestmaß militärischer Urteilskraft befitzt, daß die m i -
litärische Lage der Mittelmächte in jeder
Beziehung überlegen ist . Der einzige dunkle Punkt,
nämlich die Ernährungsfrage , wird niemals so
stark wirken , daß sie den Erfolg des Krieges beeinflussen
könnte. Gewiß leiden die Völker Mitteleuropas Entbehrungen,
«iber sie find die Leute dazu , solche Übel zu ertragen. Auf den
Waffenycwg haben diese Leiden keinen Einfluß , das ist wenig-
stans unser Eindruck, die wir Deutschland besser zu kennen
Klauben, als unsere Welschen, Franzosen und Englander das
deutsche Wesen kennen ."

* Jmmschikai vergiftet ? Der „Voss. Ztg .
" wird aus

Amsterdam gemeldet : Das japanische Blatt „ Asahi " be-

richtet den „ Times " zufolge aus Peking : Juanschikai ist
am letzten Freitag erkrankt. Sein Zustand ist schon so
ernst, daß er nicht mehr sprechen kann. Es wird behaup -
tet, daß er vergiftet worden tJT

Weitere Nachrichten.
Die österreichische 4. Kriegsanleihe . Nach endgültiger

Feststellung haben die Zeichnungen auf die vierte öfter -
reichische Kriegsanleihe 4 442 Millionen Kronen ergeben ,
wovon 2 314 350 000 Kronen auf die vierzigjährige 5^ -
Proz . amortifable Staatsanleihe und 2127 650 999 Kronen
auf die am 1 . Juni 1923 rückzahlbaren 5^ proz . Staats -
schatzscheine entfallen . Die Zeichnungen der Armee im
Felde sind in diefen ' Beträgen noch nicht enthalten .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 30 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag die Vorträge des Geheimen Legationsrats
Dr . Seyb und des Ministers Dr . Hübsch entgegen .

Nach 12 Uhr trafen Ihre Durchlauchten der Fürst und
die Fürstin Reuß jüngere Linie zum Besuch der Höchsten
Herrschaften hier ein . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin empfingen die hohen
Gäste am Bahnhof und geleiteten sie zum Schloß . Um
1 Uhr fand Familientafel im Palais statt . Nachmittags
halb 5 Uhr reisten die Fürstlich Reußschen Herrschaften
von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und
der Großherzogin zur Bahn begleitet , von hier ab .

Später hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
den Vortrag des Präsidenten Dr . von Engelberg .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben zur
Linderung der augenblicklichen Not der durch den Brand
in Unadiugen am 20 . d . M . Beschädigten eine Gabe von
500 M . gnädigst gespendet .

33. Plenarsitzung der Badischen Historischen
Kommission.

Am 20. Mai d. I . fand in Karlsruhe die 3g . P l e n a r -
Versammlung der Badischen Histori -
schen Kommission statt. Es wohnten derselben13 ordentliche und 6 außerordentliche Mitglieder an , so-wie als Vertreter der Großherzoglichen Regierung der
Minister des Kultus und Unterrichts

'
Exzellenz Dr . Hübsch ,Ministerialrat Schwoer er und Amtmann Dr . Fe cht ,Hilssreferent im Großh. Ministerium des Innern . Den Vor¬

sitz führte der Vorstand, Geh. Hofrat Professor Dr . G o t h e i naus Heidelberg.
Nachstehende Übersicht zeigt den Stand der einzelnen Un-

ternehmungen der Kommisston .
Die Vorarbeiten für das Register zu dem von Dr . R i e -der bearbeiteten dritten Band der Regcsten der Bischöfe von

Konstanz mutzten nach Kriegsausbruch eingestellt werden. —
Von dem vierten Bande der Regesten der Markgrafen von Ba -
den und Höchberg, bearbeitet von Geh . Archivrat Dr . Kr i e -
g e r , erschienen im Jahre 1914 die vierte, die Jahre 1468 bis
1475 umfassende, und im Jahre 1915 die fünfte Lieferung ,einige Nachträge und das Register des Bandes enthaltend . —
Der Druck des zweiten Bandes der Regesten der Psalzgrafenam Rhein konnte infolge der Einberufung des Bearbeiters ,Dr . Graf von Oberndorff , zum Heeresdienst nichtfortgesetzt werden:

Der sechste (Nachtrags-) Band der Politischen Korrespon -
Venz Karl Friedrichs von Baden , bearbeitet von Geh . Rat Dr .O b s e r , wurde im April des Jahres 191S ausgegeben . —
Für die Herausgabe des zweiten Bandes der Denkwürdigkeitendes Markgrasen Wilhelm von Baden war Geh . Rat Dr .O b s e r auch weiterhin tätig . — Prosessor Dr . P fe i l s ch i f -
t e r mußte infolge anderweitiger Inanspruchnahme seine Ar-
kXiten für die Herausgabe der Korrespondenz des FürstabtsMartin Gerbcrt von Et . Blasien bis zur Beendigung des
Krieges zurückstellen .

Prof . Dr . Andreas in Rostock hat infolge seiner Ein -
berusung zum Heeresdienst die Bearbeitung des zweitenBandes der Geschichte der badischen Berwaltungsorganisationund Berfaffung 1802—1818 noch nicht aufgenommen. — Die
von Privatdozent Dr . Windelband bearbeitete Darstel -
lung der Verwaltung der Markgrafschast Baden zur ZeitKarl Friedrichs befindet sich unter der Presse und wird nochim Lause dieses Jahres ausgegeben werden. — Die Vorarbei¬
ten für die Geschichte der badischen Landstände, Bearbeiter Dr .
Schnabel , wurden erheblich gefördert.

Geh. Hofrat Professor Dr . G o t h e i n hat die Vorarbeiten
für den zweiten Band seiner Wirtschaftsgeschichtedes Schwarzwalds weiter gefördert . — Geh. Hofrat
Prof . Dr . Wille ist zunächst noch mit der Sammlung des
Materials für seine Geschichte der rheinischen
Pfalz beschäftigt . — Die Vorarbeiten für den zweiten Teil
der Münz - und Geldgeschichte der im Großherzogtum Baden
vereinigten Gebiete hat Dr . C a h n in Frankfurt a . M . bis
zu feiner Einberufung zum Heeresdienst weitergefiiHrt . —
Mit den Vorarbeiten für den sechsten Band der Badischen Bio-
graphien hat Geh . Archivrat Dr . Krieger begonnen.Von dem achten Hefte des dritten Bandes des Oberbadischen
Geschlechterbuchs war bei Ausbruch des Krieges ein großerTeil gedruckt ; infolge der Einberufung des Bearbeiters , des
Freiherrn O . von Stotzingen , zum Heeresdienst konnte
der Druck nicht fortgesetzt werden. — Die Ausarbeitung neuer
Entwürfe für die Siegel und Wappen der badischen Gemein -
den , desgl. die Vorarbeiten für das vierte Heft der Badischen
Städtesiegel mutzten infolge der Einberufung des Zeichners
Held zum Heeresdienst eingestellt werden.

Der Bearbeiter der Bibliographie der badischen Geschichte ,Dr . Herbert Burckhardt , ist am 1 . April 1915 aufdem Felde der Ehre gefallen. An seine Stelle trat Lehramts -
Praktikant Dr . Lautenschlager , Volontärassistent an
der Großh . Universitätsbibliothek in Heidelberg.

Von den Bearbeitern der Oberrheinischen Stadtrechte hat
Professor Dr . K o e h n e in Berlin mit dem Drucke der Nach-
träge zu den bisher erschienenen acht Heften der Fränki -
schen Abteilung begonnen und an dem Register wei-
tergearbeitet. In der Schwäbischen Abteilung ist
das von Lehramtspraktikant Hafen bearbeitete Register zum

Stadtrecht von Überlingen , mit ^exwerbesserungenlvon Hofrat Dr . Rod er , desgl. das von Privatdozent Dr.Merk bearbeitete Stadtrecht von Neuenburg m»
Jahre 1914 ausgegeben worden . Das von Dr. Lahuseabearbeitete Stadtrecht von Freiburg befindet sichunter der Press« . Für das Stadtrecht von Konstanzhat Prof . Dr . Beherle in Göttingen einen großen Teil de»
Manuskripts fertiggestellt . — Privatdazent Dr. Brink -mann hat mit dem Drucke des ersten Bandes der Badischr«Weistiimer und Dorforim«»ge» begonnen .Von der Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins sindder 29 . und 3« . Band unter der Redavion von ArchivdirektorGeh. Rat Dr . Obser und Archivdirektor Dr . Kaiser in Straß -
bürg erschienen. In Verbindung mit der Zeitschrift wurden
Heft 36 und 37 der Mitteilungen der Badischen Historische »
Kommission veröffentlicht .

Neujahrsblätter sind für die Jahre 1915 und 1916 nichtausgegeben worden ; wegen der Bearbeitung eines Neujahrs -blatts für 1917 schweben noch Verhandlungen.Von der unter Leitung des Vorstandes des StatistischenLandesamts , Geh. Oberregierungsrat Dr .
'

Lange , be-arbeiteten Historischen Grundkarten des Groß -
Herzogtums Baden wurden die beiden letzten noch aus -
stehenden Blätter Sektion (589 ) Pforzheim und^ ektion <658 )Stühlingen im Juli 1914 ausgegeben.Die Pfleger der Kommission unter Leiturj OberpflegerRealschuldirektor a. D . Hoftat Dr . R o d ■ I <? >tadtarchivratProfessor Dr . Albert , Hofrat Pfaff ,Archivdirektor Geh . Rat Dr . O b >' ■ Professor Dr .Walter waren wie bisher für ^ . «leindearchivc desLandes tätig . Die Neuordnung derselben wurde in 16 Ge-
meinden des Amtsbezirks Überlingen und 10 Gemeinden deS
Amtsbezirks Freiburg durchgeführt. Die Verzeichnung der
grundherrlichen Archive ist nahezu beendet.

Ehrentafel .
* Ein mutiges Patrouillenunternehmen .

Der Unteroffizier F l a i g aus F r e i b u r g i . B . vott
der 11 . Kompagnie des Infanterieregiments Nr . 170 ging
mit 5 Begleitern am hellen Tage zu einer Erkundung
gegen die englische Stellung vor . Unter dem Schutze ei-
ner Geländewelle arbeitete sich die Patrouille ein gutes
Stück vorwärts . Nachdem zwei Weidenhecken und ein
Kalkhaufen vergeblich nach feindlichen Schützen abge -
sucht worden war , stießen die Leute beim weiteren Vor -
kriechen plötzlich auf einen Engländer . Dieser sprang auf
und erhob ein sinnloses Alarmgeschrei . Unteroffizier
Flaig stürzte sich aus den Erschrockenen und zwischen bei -
den entspann sich ein heftiges Ringen . Der Engländer
konnte sich jedoch losreißen und gab Fersengeld . Doch
war er noch nicht weit gekommen , als ihn auch schon das
tödliche Blei ereilte .

Mittlerweile waren mehrere Engländer aus dein Dun -
kel ausgetaucht . Wieder kam es zwischen zwei Mann
zum Ringen , in dessen Verlauf es Musketier Erath
aus Pforzheim gelang , seine Handgranate auf seinen
Gegner zu schleudern , der schwer verwundet zusammen -
brach . Weniger Erfolg hatte ein Engländer mit seiner
Handgranate . In der Aufregung hatte er vergessen , die
Waffe zur Entladung zu bringen , so daß der Musketier
S p i l l n e r aus Karlsruh « mit dem Schreck davon -
kam . Der ungeschickte Engländer wurde niedergeschossen.

Allmählich wurde die Lage sür die Patrouille bedenk -
lief) ; von vorn kam Gewehrfeuer ; Musketier Erath wurde
dadurch am Arm verwundet , gleichzeitig kamen - von rechts
und links immer mehr Engländer herbeigeeilt . Flaig
zog sich mit seinen Leuten , eine Ausnahmestellung ein -
nehmend , in die schützende Mulde zurück und zwang
durch einige Salven nach dem Kampfplatz den Feind zum
Rückzug . Die Patrouille kehrte darauf unbehelligt in
die eigene Stellung zurück.

Kurze Zeit darauf verließ eine zweite Patrouille den
Graben , um den Kampfplatz nach Beutestücken abzusuchen .
Die Engländer mußten ihn fluchtartig verlassen haben .
Gewehre , Handgranaten und sonstige Ausrüstungsstücke
lagen verstreut umher und wurden mit zurückgenommen .

* Erneute Musterung österreichisch- ungarischer Land-
sturmpflichtiger . Die im Großherzogtum Baden sich auf -
haltenden in den Jahren 1866—1897 geborenen öster-
reichisch- ungarischen Staatsangehörigen haben sich, wie
wir hören , im Juli — der genaue Termin wird noch be-
kannt gegeben — einer erneuten Musterung zu nnterzie -
hen . Sie werden aufgefordert , sich schon jetzt bei den zu -
ständigen k. u . k. Konsulaten in Karlsruhe bezw. Mann -
heim zu melden . Die Einberufung der bei der neuen Mu -
sterung für tauglich Befundenen wird wahrscheinlich erst
nach Ablauf der hauptsächlichsten Erntezeit erfolgen .

* Nr. 45 des Gesetzes - und Berordnungs -Blattes für da»
Grotzherzogtum Baden hat folgende Verordnung des Ministe-riums des Innern , Ernteflächenerhebung betr.

Personalnachrichten aus dem Oberpostdßrektivnsbezir?
Karlsruhe . Angenommen: zum Postagenten : Franz Sack-
mann in Neuweier , zur Postagentiu Maria Hornung in
Marlen . — ÜLiederangenommen: zur Postgehilsin die frühere
Postgehilfin Adelheid Weber in Karlsruhe . — Versetzt : die
Postassistenten : Oskar Bischoff von Linkenheim nach Neu-
Weier, Herbert Tyümmich von Eberbach nach Karlsruhe , Otto
Wolfmüller von Karlsruhe nach Hemsbach . — Freiwillig aus -
geschieden : der Postagent August Fehrenbach in Marlen,die Postagentin Franziska Meier in Neuweier.

Aus der Wesiöenz .
* Reger- Getienkfeier . Am Mittwoch , d e n 7 . I u n i,

abends 8% Uhr , veranstaltet Margarete Schweikert
unter Mitwirkung von Frau Kammersängerin Lauer -
K o t t l a r und der Herren Professor Karle , Hofmusiker
Lüthje und HoftheÄerregiffeur Kienischers im Mu-
seumssaal eine Reger - Gedenkseier . Zur Aufführung
gelangen Werke von Bach und Reger . Ein von Otto M i -
ch a e l i verfaßter Prolog wird die Fei« eröffnen . Der
Reinertrag der Veranstaltung fließt dem Fond ftir notleidende
Musiker zu. Kartenvo-rverkauf in der Hofimisikalienhandlung
Fr . Doert.



' Bücher für die Verteidiger de » Vaterlandes . Je länger der
Krieg dauert , um so mehr haben wir Daheimgebliebenen die
Verpflichtung , dafür zu sorgen , daß die geistigen und sittlichen
Kräfte derer , die sich zwischen uns und eine Welt von Feinden
pellen und uns mit ihren Leibern decken, nicht einschrumpfenund verelenden ; denn wie sollen unsere Brüder und Söhneden großen Aufgaben , die uns nach dem Kriege erstehen , ge-
wachsen sein , wenn wir ihnen nicht Geist , Herz und Gemüt
wachhaltHr . Ein gutes Buch vermag sie in jeder Weife zu stär -
fett . Sorgen wir darum , daß die Reichsbuchwoche uns auch
für diese großen Aufgaben wach findet ! Während dieser
vieichskmchwoche gelten die Buchhandlungen als Sammelstellenfür den Gesamtausschuß zur Verteilung von Leseswff . Sie
ihaben die Verpflichtung übernommen , den bei ihnen durch
Spenden zusammengeflossenen Leseswff an die ihnen bekannt
gegebenen Provinzial - und Landes -Saiwnelftellen des Gesamt -
ausschusses abzuliefern . Jede Art Lesestoff ist willkommen , denn
jedes Buch , jede Schrift kann bei richtiger Verwertung und
Anwendung Nutzen stiften : die in der Reichsbuchwoche gefpen -
deten Bücher werden zu geschlossenen Büchdreien zusammenge -
setzt und auf die ĝesamte Front verteilt .

I Empfehlenswerte Kriegsliteratur .
„Das M» « nschaftSvers » rgungsgesetz in der Brieftasche "

, be-
arbeitet von R . Kliemann , Steueranwalt und Bücher -
revisor . Verlag von H . Beucke &'

Söhne , Dissen (Teutob . Wald ) ,15 Pfg .
des »

<1 wecLei .rw ~ et « iwetueii tt i mAn die °B« germelfteramter!
Die neuen Vordrucke

Urlaubsantrag
zur Heu- und Getreideernte

sind nunmehr erschienen und "
durch uns zu beziehen

G . Braunsche Hofbuchdruckerei u . Verlag
Abteilung Buchdruckerei

Karlsruhe Karl - Friedrich - Straße 14 Karlsruhe

Künstliche C.884

Gebisse
ganz und auch gebrochen,sowie einzelne Zähne , werden

zu reellen Preisen
Mittwoch den 31 . Mai

von 2—7 Uhr
im Hotel Geist, ZimmerNr.9 . 1.
Kronenstraße 40 angekauft .

Rohrstuhl - Fl echtere i
K. Schirrmann , Philippstr. 7

^ ^ ^ ^ Po t̂karte ^ enÜHt̂ ^

Pneumatische Orgel
vor S Jahren für Kirche neu
erbaut , ist wegen Erstellungeines größeren Werkes daselbst
verkäuflich . Das Instrument
besitzt reinpneum . Transl . © h-
stem und ist z . Zt . noch spielbar
aufgestellt . Preis Mk . 2000
einschl . Aufstellung am neuen
Bestimmungsort . Näheresdurch

Orgclbauanstalt Voit-Durlach .
Disposition : Manual : Viola di
Gamba 8 '

, Bordun 8 '
, Dolce 8 ',

Fugara4 '
, Hohlflöte4 ',Flauto -

Dolce 4 ' . Pedal : Gedacktbaßl6 ',
Zartbaß 16 '

. Cello 3 '.

WIM für Brauerei , Wllis - und
Prehhese - Ablügtikn oormols ®. Sinnet

Karlsruhe - Grünwinkel .
4% Obligations -Anleihe von 1896.

Bei der heute vor dem Großh . Notariat V , Karlsruhe abge -haltenen zwölften Auslosung wurden nachstehende Nummerngezogen :
<£ .883

80 Obligationen ä 1000 M . Lit . A :
3 5 12 28 49 51 78 122 125 163 184 185 210 229 230 231250 261 318 356 389 441 448 480 492 563 621 627 640641 721 740 741 747 784 860 867 883 885 900 924 941959 962 983 1014 1016 1028 1047 1072 1122 1209 1215 12341242 1243 1245 1252 1261 1282 1293 1308 1329 1365 1382 14101426 1428 1464 1467 1485 1489 1496 1517 1525 1531 15331539 1552 1570.

40 Obligationen ä 500 M . Lit . B :
12 21 44 99 100 131 139 141 181 188 226 268 306 354 356371 398 426 438 456 479 528 535 563 577 584 603 614 627637 649 709 717 732 743 744 746 754 765 787 .Die gezogenen Obligationen gelangen ab 1 . September1916 zur Zurückzahlung :
bei den Herren Straus & Co ., Karlsruhe ,bei der Rheinischen Kreditbank in Karlsruhe und Mann -heim ,
bei der Süddeutschen Diskonto -Gesellschaft Mannheim undbei der Gesellschaftskasse in Karlsruhe - Grünwinkel .Gleichzeitig teilen wir mit , daß die neuen Zinsscheinbogenzu den - noch nicht ausgelosten Schuldverschreibungen ab1 . September 1916 bei den gleichen Zahlstellen gegen Ablie -ferung des Erneuerungsscheines in Empfang genommen wer -den können .
Karlsruhe - Grünwinkel den 30 . Mai 1916 .

Die Direktion .

Bekanntmachung .

. Auslosung städt . Schuldverschreibungen betr .Bei den am 13. Mai d. I . stattgehabten Auslosungen sinddie nachverzeichneten Schuldverschreibungen der 1894er, » 1897er ,1901er und 1903er Anlehen der Stadtgemeinde Heidelbergzur Heimzahlung gezogen worden :
l . 3Va°/° Weihe über 4 Millionen Matt com Jahre 1894 :Lit . A zu je 2000 M . : S»r . 14, 25 , 50 , 155 , 157 , 333 , 409 , 534,591, 609 , 612, 632 , 635 , 660 , 713.Lit . B zu je 1000 M ^ : Nr . 802 , 805 , 987 , 1088 , 1114, 1280, 1311,1342 , 1871 , 1383 , 1384, 1398 , 1404,1544 , 1558, 1683, 1698 , 1743 , 1875,1945 1971.Lit. L zu je 500 M. : Nr. 2075 , 2080 , 2115, 2152 , 2175, 2209 ,2235 , 2278 , 2389 , 2441 , 2510 , 2683 ,2687 , 2690 , 2750 , 2860 , 2S99, 2926 ,3002 , 3092 , 3125 , 3127 , 3133 , 3171,8172 , 3311 , 3497 , 3568 .

Weuefle Drahtnachrichten .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 30 . Mai ,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher egsschauplatz :

Lebhaste Feuerkämpfe fanden auf der Front zwischendem Kanal von La Basse« und 'Arras statt, auch Lens
und seine Vororte wurden wieder beschossen . In der
Gegend von Souchez und südöstlich von Tahnre scheöttt -
ten schwache feindliche Vorstöße.

Gesteigerte Gefechtstäti ^keit herrschte im Abschnitt von
der Höhe 304 bis zur Maas . Südlich des Raben - und
( - l mieres -Waldxs nahmen deutsche Truppen die sran-
zösischen Stellongen zwischen der Südkuppe des Toten
Mannes und dem Dorfe Cumieres in ihrer ganzen Aus -
dehnnng. An unverwundeten Gefangenen sind 35 Ossi -
ziere, darunter mehrere Stabsoffiziere , 1313 Mann ein-
gebracht. — Zwei Gegenangriffe gegen das Dorf Cn -
mieres wurden abgewiesen.

Östlich der Maas verbesserten wir durch örtliches Bor -
drücken die neugewonnene Linie im Thiaumont - Walde.Das beiderseitige Feuer erreichte hier zeitweise größte
Heftigkeit.

Unsere FNeger griften mi! beobachtetem Erfolge gester»
abend ei« feindliches Zerstörergeschwader vor Ostende
an. Ei » englischer Doppeldecker stürzte nach Lustkampf
bei St . Elvi ab und wurde durch Artilleriefeuer ver-
» ichtet.

östlicher Kriegsschauplatz :
Südlich von Lipsk stießen deutsche Abteilungen über

die Schtscharn vor und zerstörten eine russische Blockhaus»
stelluug.

Balkankriegsschauplatz :
Deutsche und bulgarische Streitkräfte besetzten , um sich

gegen augenscheinlich beabsichtigte Überraschungen durch
die Truppen der Entente zu sicher« , die in diesem Zu -
sammenhang wichtige Rnpel -Enge an der Struma . Un-
sere Überlegenheit zwang die schwachen griechischen Posten ,
auszuweichen ; im übrigen sind die griechischen Hoheits -
rechte gewahrt worden.

Oberste Heeresleitung .
verantwortlich für den Staatsanzeiger und den

redaktionellen Teil :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :G . Braunsche Hofbuchdr » ckerei in Karlsruhe ,Lit . O zu je 200 M .

II. Z ' / - "/ »
Lit . A zu je 2000 M ,

Lit . B zu je 1000 M .

Lit . c zu je 500 M . :

Lit . O zu je 20OM .

Nr . 3604 , 3623 , 3633 , 3704 / 3792 , 3799 ,3888 , 3902 , 4000 , 4042 , 4053 , 4218,4253 , 4271 , 4276, 4547 , 4670 , 4702 ,4708 , 4803 , 4867 , 4908 , 4923 , 5063 ,5057 , 5383, 5343 , 5399 , 5414 , 542-1,5441 , 5511 , 5534 , 5552, 5595 .
über 27* üifliaaen unm Snftro 18TJ :
Nr . 22 , 28 , 63 , 70 , 248 , 252 , 316, 389,427 , 471.
Nr . 513, 516, 559 , 571, 639 , 653 , 666,759 , 829, 981 , lOlß , 1040 , 1145 , 1226.Nr . 1258 , 1367 , 1444 , 1454 , 1558 , 1594,1681 , 1636 , 1709 , 1765 , 1767 , 1822,1859 , 1883 , 1998, 2048 , 2100 , 2102 .Nr . 2291 , 2451 , 2471 , 2515 , 3521 , 2526 ,2570 , 2616 , 2638 , 2663 , 2796 , 2846 ,2880 , 3040 , 3103 , 3199 , 3269 , 3438 ,3444 , 3466 .

III . 4% Anleihe Wer 4 liiliofusu Mar! com Wre 1901 :
Lit . A zu je 2000 M . : Nr . 72 , 186 . 305, 216, 318 , 407, 498, 570,774 .Lit . B zu je 1000 M . : Nr . 819 , 822, 942 , 969 , 1018 , 1/108 , 1162,1291 , 1303, 1344. 1418, 1729 , 1844,1950.Lit . L zu je 500 M . : Nr . 2028 , 2251 , 2275 , 2350 , 3130 / 3471,2662 , 2670 , 2696 , 2738 , 2088 , 2998 ,3009 , 3084 , 3130 , 3845 , 3878 , 3379 ,3520 3522 .Sit . D zu je 200 M . : Nr . 4002,

'
4024 . 4030 , 4050 , 4105 , 4413,4520 , 4524 , 4506 , 4616 , 4723 , 4942,4971 , 4988 , 5101 , 5116 , 5153 , 5167 ,5221 , 5283 , 5255 , 5368 , 5886 , 5315 ,5379 .

IV. 378 % Anleihe über 6 Millionen Mark vom Jahre 1P 1
Lit . A zu je 2000 M . : Nr . 45 , 61 , 131, 481 , 599 , 676 , 712 , 751 ,r -6, 840 , 889 , 909 , 923 , 998 , 10.33,1073, 1143, 1176 , 1219 , 1230 , 1263,1356, 1)370.Lit . L zu je 1000 M . : Nr . 1666 , 1905, 1906 , 2051 , £ 122, 2161 .2563 , 2701 , 3027 , 3056 , 3146 , 3158 ,3194 , 3203 , 3215 , 3219 , 3836 , 3242 ,3245 , 3256 , 3331 , 3330 , 3346 , 3375 ,3396 , 3398, 3426 , 3443 , 3516 , 3559,3611 .Lit . c zu je 500 M . : Nr . 3627 , 3628 , 3668 , 3842 , 3999 , 4028 ,4078 , 4401 , 4231 , 4258 , 4261 , 4394 ,4503 , 4539 , 4551 , 4606 , 4727 , 4804 .Lit . v zu je 200 M . : Nr . 4856 , 4878 , 4886 , 4993 , 5007, 5024,5198 , 5836 , 5386 , 5456 , 5464 , 5471,5513 , 5630 , 5750 , 5845, 6034 , 6124,6138 , 6178 .Die Heimzahlung der ausgelosten Schuldverschreibungenerfolgt vom 1 . Oktober b. I . an bei der Stadtkafse Heidelberg ,bei der Rheinischen Kreditbank in Mannheim und deren Fi -lialen in Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg i . Br . und Kon -stanz , sowie bei nachverzeichneten Banken :

a) bezüglich öes 1884er MWns :
bei der Deutschen Bank in Berlin und Frankfurt a . M .

b) bezüglich Des 1897er Metzens :
bei der Süddeutschen T -iskontogesellschaft in Mannheim , beider Deutschen Vereinsbank in Frankfurt a . M . , bei den Filia -len der Bank für Handel und Industrie E . Ladenburg da -selbst , bei der Aktiengesellschaft für Boden - und Kommunal -kredit in Elsaß -Lothringen in Straßburg i . E . , bei der Würt -
tembergischen Vereinsbank in Stuttgart und bei der Bank fürHandel und Industrie in Darmstadt .

c) bezüglich des 1901« Anlehens :
bei der Mannheimer Bank A .- G . in Mannheim , bei der Frank -furter Filiale der Deutschen Bank in Frankfurt a . M . , sowiebei der Deutschen Vereinsbank daselbst ;

>1) bezüglich de; 1903er Anlehens :
bei der Badischen Bank in Mannheim und Karlsruhe , bei derSüddeutschen Diskontogeiellschaft in Mannheim , bei der FirmaF . Ladenburg in Frankfurt a . M ., bei der Bank für Handelund Industrie in Darmstadt und deren Filialen in Berlin ,Frankfurt a . M . , Hannover und Strasburg , bei der DeutschenVereinSbank in Frankfurt a . M . , sowie bei der Württemberg ^schen Vereinsbank in Stuttgart nebst deren Filialen in Heil -bronn und Reutlingen gegen Rückgabe der betreffenden Schuld -
verfchreibungen und der noch nicht verfallenen Zinsscheinenebst Erneuerungsschein . Für die hierbei etwa fehlendenZinsscheine wird der entsprechende Betrag am Kapital inAbzug gebracht . •

Die Verzinsung der ausgelosten Schuldverschreibungen hörtmit dem 30 . September d. I . auf ; für nickt rechtzeitig ein -gelöste Schuldverschreibungen wird eine Zinsentschäingungin keinem Falle bezahlt .
Von den in früheren Jahren gekündigten Schuldverfchrei -bungen sind zurzeit noch nicht eingelöst :Lit . A Nr . 314 und 315 ; Lit . B 1009 , 1026 ; Lit . C Nr .2090 , 2352, 2649 ; Lit . D Nr . 3814 , 4039 , 4355 , 4370 , 5457des 1894er Anlehens ,Lit . A Nr . 57 ; Lit . B Nr . 928 ; Lit . D Nr . 2903 , 3051 des1897er Anlehens ,Lit . A Nr . 97 , 297 ; Lit . B Nr . 1799 ; Lit . C Nr . 2672 , 2997 ,3234 , 3262 ; Lit . D Nr . 5428 des 1901er Anlehens ,L,t . B Nr . 1048 , 2916 , 3360 ; Lit . C Nr . 4457 ; Lit D Nr .5801 des 1903er Anlehens .
Heidelberg , den 19. Mai 1916.

Der Stadtrat .

Mmlmch ! iig .
Gemäß 8 58 G . tu . b. H .¬

Gesetzes machen wir hierdurch
bekannt , daß laut Gesell -
schasterversammlungsbeschluß

vom 28 . Mai 1915 das
Stammkapital um 200 000 M .
herabgesetzt worden ist. Die
Gläubiger der Gesellschaft
werden aufgefordert , sich ge-
mäß Ziffer 1 der erwähnten
Gesetzesstelle zu melden ,

Baden -Baden , 27 . Mai 1916.
A. Batschari ,

Zigarettenfabrik , G . m . b . H.

KurgerWReMsOM .
a. Streitige Gerichtsbarkeit

© .54 . Lörrach . Die Klei -
dermacherin Jeanne Wyß -
Aelter in Reinach bei Basel ,

Prozeßbevollmächtigte :
Rechtsanwälte Schmitt und
Mayer hier , klagt gegen den
Fabrikanten Paul Favre , z.
Zt . an unbekannten Orten ,
früher in Lörrach , aus Kauf ,
Dienst - und Werkvertrag lt .
Rechnung vcm 1 . Juli 1914
mit dem Antrage auf Verur -
teilung des Beklagten zur
Zahlung von 146 fts . 60 cts .
nebst 4 % Zinsen vom Klag -
zustellungstage an . Zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Be -
klagte vor das Großh . Amts -
gericht in Lörrach auf :
Donnerstag , 13. Juli 1916 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen .

Lörrach , 24 . Mai 1916.
Der S^ richtsschreiber des

Großh . Amtsgerichts .
S .46. Karlsruhe . In dem

Konkur ahren über das
Vermögen des Leon Kahn ,
Blechner - und Jnstallations -
geschäft in Karlsruhe , ist
Termin zur Abstimmung und

Beschlußfassung über einen
auf der Gerichtsschreiberei
zur Einsicht der Beteiligten
aufliegenden Vergleichsvor -

schlag nebst Erklärung des
Gläubigerausschuffes be-

stimmt auf :
Montag , 26. Juni 1916,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr . 2,
Eingang 2, 1 . Stock , Zim -
yrer Nr .9.

Karlsruhe , 24. Mai 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A , 5.
© .59 . Pforzheim . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Adolf
Martin , Tuchhandlung in
Pforzheim , ist neuer Termin
zur Anhörung der Gläubi -
gerverfammlung über einen
mit Herrn Ludwig Henkel in
Kaiserslautern abzuschließen -
den Vergleich , sowie zur
Prüfung von Forderungen
auf :
Samstag , den 3. Juni 1916,

vormittags % 9 Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht Psorz -
heim , 2. Stock , Zimmer Nr .
19, bestimmt .

Der Vergleichsvorschlag ist
auf der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt .

Pforzheim , 29. Mai 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 3.
© 22 . 2 . Bruchsal . Die

Hilda Fackelmann von Bruch -
sal hat als gesetzliche Erbin
beantragt , den am 5 . Mai
1832 in Bruchsal geborenen ,
seit Anfang der 1890er Jahrean unbekannten Orten ab -
wesenden Karl Anwn Laza -
rus Klein für tot zu erklä -
ren . Der bezeichnete Ver - -
schollene tvtird aufgefordert ,
sich spätestens ir» dem auf
Mittwoch , den 27 . Dezember
1916, vorm . 9 Uhr, vor dem

unterzeichneten Gericht an »
beraumten Aufgebotstermine
zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfoilqen

wird . An alle , welche Aus -
kunft über das Leben oder
den Tod des Verschollenen zu
erteilen ^ ermögen , ergeht die
Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermine dem Ge -
richt Anzeige zu machen .

Bruchsal , 20, Mai 1916.
Großh . Amtsgericht II .

© 31 .2. Mannheim . Karl
Friedrich Bauer in Mann -
heim hat als Abwesenheits -
Pfleger beantragt , den ver -
schollencn , am 8. September
1868 in Mannheim geborenen
Sattler Christoph Adolf Ebert ,
zuletzt wohnhaft in Mann -
heim , für tot zu erklären .
Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich spä -
testens in dem auf Freitag ,den 29 . Dezember 1916 , vor -
mittags 11 Uhr , vor dem un -
terzeichneten Gericht —< 3.
Stock , Zimmer Nr . 114 — an *
beraumten AufgebotZtermine
zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .
An alle , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschal -
lenen zu erteilen vermögen ,
ergeht die Aufforderung , spä »
testens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu
machen .

Mannheim , 25 . Mai 1916.
Großh . Amtsgericht Z . 4.
S .50 .2. 1 . Tauberbischoss -

heim . Der Abwefenheitspsle -
ger Franz Bamberger , Land -
Wirt von Grünsfeld , hat den
Antrag gestellt , die verschal «
lenen :

1 . Gustav Friedrich Wil -
Helm Heine , geb . am 21 . Au -
gust 1866 zu Eubigheim ,2 . Paulina Sofia Maria
Hcine , geb . am 2. Dezember
1869 zu Obersinn ,

3 . Agatha Henriette Frie -
derike Heine , geb . am 5 . Fe -
bruar 1874 zu Griesstätt ,4 . Ludwig Otto Heine , geb .
am 16. Jan . 1876 zu Platt -
ling als Kinder des Elsen -
bahnbauunternehmers J ^ ' ef
Heinrich Heine und fier vnu «
lina Sofia geb . Hirt , zulegt
wohnhaft in Grünsfeld , für
tot zu erklären .

Die Verschollenen werde .t
aufgefordert , sich spite ' tins
in dem auf :

Donnerstag , 21 . Dez . 1916 ,
vormittags 19 Uhr ,

vor dem unterzeichneten Ge-
richt anberaumten Aufgebots -
termin zu melden , widrigen -
falls die Todeserklärung er »
folgen wird .

An alle , welche Auskunst
über Leben oder Tod der Ver -
schollenen zu erteilen dermis -
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster »
min dem Gericht Anzeige zu
inachen .

Tauberbischofsheim ,
den 19 . Mai 1916 .

Großh . Amtsgericht .

J . Groß Nachf.
Inhaber: Stetter
Mannheim

empfiehlt

aller Länder für

Bettniu, Scfaiföhrt,
'

HaidtllHBtrii, Private .
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